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Amtlicher Weil.
Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

vom 17 . d . M . Nr. 9368 ist Ingenieur I . Klasse Adam
Baum in Freiburg der Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues zur Verwendung als ständiger Hilfsarbeiter
beim Centralbureau für Meteorologie und Hydrographie
zugetheilt worden.

Mcht-Amtlich-r 'Weil.
Deutschland .

Karlsruhe , 19. Mai . Ihre Königliche Hoheit die Kron¬
prinzessin von Schweden und Norwegen ist gestern Abends
wohlbehalten in Stettin angekommen, hat die Nacht über
an Bord zugebracht und ist heute frühe — von Seiner
Majestät dem Kaiser und Seiner Kaiserlichen Hoheit dem
Kronprinzen an dem Stettiner Bahnhofe empfangen —
mit Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog von Schoonen ,
in Berlin eingetroffen.

Nach den bis jetzt vorliegenden Reise-Dispositionen wird
Ihre Königliche Hoheit Sonntag Abends Berlin verlassen
und Montag Vormittags 11 Uhr 40 Minuten in Karls¬
ruhe anlangen.

Berlin, 18. Mai . Der König von Sachsen , welcher
Vormittags die Hygiene -Ausstellung besuchte , ist Nachmit¬
tags um ein Uhr über Zossen nach Dresden zurückgereist.
Der Kaiser geleitete den König zur Anhalter Bahn , wo¬
hin auch der Kronprinz mit Herzog von Montpensier aus
Potsdam gekommen war, außerdem waren Polizeipräsi¬
dent v . Nostiz und viele sächsische Offiziere anwesend .

Der Staatsminister Graf Hatzfeldt tritt heute Abend
einen Erholungsurlaub an.

Der heutige „Reichs -Anzeiger " schreibt : „Zur Reise
nach der Türkei bedarf es bekanntlich eines Reisepaffes
mit dem Visa einer türkischen Gesandtschaft oder eines
türkische» Konsulats ; in Berichten aus der Türkei wird
darauf hingewiesen, daß diese Vorschrift noch in Kraft
besteht . Deutsche und andere fremde Reisende in der
Türkei, welche sich durch einen gehörig visirten Paß nicht
auSweisen können , setzen sich Konflikten mit den Lokal¬
behörden und selbst der Gefahr der Verhaftung und Aus¬
weisung aus."

Heute Nachmittag hat die dritte und letzte wissenschaft¬
liche Sitzung des Deutschen Vereins für öffentliche Ge¬
sundheitspflege stattgefunoen, und zwar in Verbindung
mit dem Verein für Gesundheitstechnik. Es sprachen
Prof . Fischer-Hannover , Prof . Hermann Cohn-Äreslau
und Ingenieur Herzberg-Berlin über künstliche Beleuch¬
tung ; sie kamen zu dem Resultat , daß die Zukunft, we¬
nigstens der öffentlichenBeleuchtung, dem elektrischen Licht
und dem Regenerativbrenner gehöre . Bei der Vorstands -
wähl wurden Oberbürgermeister v . Erhardt , Baumeister
Rietschel, Statthaltereirath vr . v . Karajan wieder und
Generalarzt vr . Roth und Sanitätsrath Grass neuge¬
wählt. Morgen und Sonntag finden noch Ausflüge, Be¬
sichtigungen und Festlichkeiten statt.

Die „ Kreuzztg ." schreibt :

e) Caspar Hasser vor Gericht .
(Fortsetzung auS der heutigen Beilage .)

Die Aechtheit der Schriftstücke wurde festgestellt und anerkannt .
Dabei hob Dr . Meyer mehrmals unwidersprochen vor , daß f,
„Spitzbuben " nicht miteinander korrespandireu .

Ferner erläuterte derselbe , warum rr gegen die im Jahre 1873
von Daumer verfaßte und auch bei Coppeurath verlegte Bro¬
schüre nicht gerichtlich , sondern nur — allerdings viel später —
literarisch vorgegangeu sei. Daumrr 'S Schrift , von welcher
ReichSgerichtS -Rath vr . Mittelstädt gesagt : „DaS Werk entzieht
sich in der Fülle seiner unglaubliche » Gedankenlosigkeit jeder
ernsthaften Kritik ", habe seinen Vater nicht direkt bezichtigt , son¬
dern hierüber nur referirend den Inhalt der anonymen französi¬
schen Druckschrift van 1870 wiedergegeben . Auch sei er (Meyer )
in früheren Publikationen gegen Daumer — wenn schon mit
Grund — doch »ach Form und Inhalt so unglimpflich vorgegangen ,
haß Daumer gegen ihn selbst vielleicht hätte auftreten können .
Daumrr 'S Schrift habe zudem als eine Erwiderung darauf auf¬
gefaßt « erden müssen.

lieber die gleiche Frage fügte Rechtsanwalt Gustav Meyer
noch bei , durch die Beharrlichkeit der Verleumdung sei mau zur
Klage gelaugt und habe sich gesagt , jetzt sei die Grenze über¬
schritten und weiter führe man die Duldung nicht. Allein sehr be¬
rechtigt sei auch der Standpunkt , den z. B . daS einzige noch
klagberechtigte *) Mitglied der gräflich Stauhope ' schea Familie
eiuurhme , eine Dame , welche sich dahin schriftlich geäußert , sie
unterlasse Prozesse , die Verleumdungen seien ja so grob und
innerlich so unwahrscheinlich , daß kein vernünftiger Mensch ihnen
Glaube » schenken würde .

*) Rur Eltern , Kinder und Ehegatten könne» » egen Beschim¬
pfung ihrer verstorbenen Angehörigen Nagen .

„Wir glauben , daß in der gegenwärtig von neuem angekün -
digten Wiedervorlage abgelehnter wirthschaftlickier Gesetzentwürfe
sich daS tiefe Durchdrungensein der Regierung von der Richtig¬
keit ihres wirthschaftlichen StrebenS im Ganzen ausspricht und
nur in dem großen Zusammenhang dieses StrebenS , wie es auch
wiederholt in den kaiserliche» Botschaften bekundet worden ist,
wird man die richtige Würdigung dieser sog. Zähigkeit im Wie¬
derholen abgelehnter Vorlagen finden .

/S Berlin, 18 . Mai . Der Artikel 10 der mit Frankreich
wegen gegenseitigen Schutzes der Rechte an Werken der
Literatur und Kunst abgeschlossenen Uebereinkunst, welcher
den Uebersetzungsschutz behandelt, hat folgenden Wortlaut :

„Den Urhebern in jedem der beiden Länder soll in dem andere «
Lande während zehn Jahren nach dem Erscheinen der mit ihrer
Genehmigung veranstaltete » Uebersetzuug ihres Werkes daS aus¬
schließliche Uebersetzungsrecht zustehen . Die Uebersetzuug muß in
einem der beiden Länder erschienen sein. Behufs des Genusses
deS obeogedachte » ausschließlichen Rechtes ist eS erforderlich , daß
die genehmigte Uebersetzuug innerhalb eines Zeitraumes von drei
Jahren , von der Veröffentlichung deS OriginalwerkeS an gerech¬
net , vollständig erschienen sei. Bei den in Lieferungen erscheinen¬
den Werken soll der Lauf der in dem vorstehenden Absatz festge¬
setzten dreijährigen Frist erst von der Veröffentlichung der letzte»
Lieferung deS Originalwerkes an beginnen . Falls die lieber -
setzung eines Werkes lieferungsweise erscheint , soll die im ersten
Absatz festgesetzte zehnjährige Frist gleichfalls erst von dem Er¬
scheinen der letzten Lieferung der Uebersetzuug an zu laufen an »
faugen . Indessen soll bei Werke», welche aus mehreren in Zwi¬
schenräumen erscheinenden Bänden bestehen, sowie bei fortlaufen¬
den Berichten oder Heften , welche von literarischen oder wissen¬
schaftlichen Gesellschaften oder von Privatpersonen veröffentlicht
werden , jeder Band , jeder Bericht oder jedes Heft bezüglich der
zehnjährigen und der dreijährigen Frist als ein besonderes Werk
angesehen werden . Die Urheber dramatischer oder dramatisch¬
musikalischer Werke sollen , während der Dauer ihres ausschließ¬
lichen UebersetzungSrechteS, gegenseitig gegen die nicht genehmigte
öffentliche Darstellung der Uebersetzuug ihrer Werke gelchützt
werden .

"

Was die in diesem Artikel behandelte wichtige Materie
betrifft, so hat sich in dieser Beziehung in Frankreich eine
von den in Deutschland bisher gesetzlich und vertrags¬
mäßig festgestellten Grundsätzenerheblich abweichendeRechtS-
anschauung entwickelt . In Frankreich nämlich geht man
von dem Fundamentalsatze aus , daß die Veranstaltung
der Uebersetzung eines Werkes zu den dem Autor kraft
seines Urheberrechts ausschließlich vorbehaltenen Befug¬
nissen gehört, und daß so lange, als er selbst gegen Nach¬
druck des Originals geschützt ist , keine Uebersetzung ohne
seine Genehmigung veranstaltet werden darf . Diesem
Grundsätze hat Frankreich in den von ihm neuerdings mit
Spanien und Belgien abgeschlossenen Literarkonventionen
die vertragsmäßige Anerkennung verschafft. Dem in
Deutschland bisher geltenden Vertragsrecht dagegen liegt
ebenso wie den betreffenden Vorschriften der Reichsgesetz¬
gebung die Auffassung zu Grunde , daß das Uebersetzen
eines fremden Werkes eine eigene geistige Thätigkeit dar¬
stellt, die Uebersetzung also nicht als eine nur mechanische
Reproduktion des Originals angesehen , und der Autor
daher nicht verlangen könne , gegen Uebersetzung seines
Werkes in demselben Umfange wie gegen Nachdruck des¬
selben geschützt zu werden. Dem entsprechend hat man
in Deutschland , sowohl in der früheren Partikulargesetz¬
gebung als auch bei der reichsgesetzlichen Regelung der
Materie, und ebenso beim Abschluß der bisherigenLiterar -

Vo « Seiten der Vcrtheidigung umrde dagegen zum Nachweis ,
daß der Verleger nicht böswillig (wider besseres Wissen ) gehan¬
delt , ein Hauptgewicht darauf gelegt , daß in der Daumer 'schen
Schrift von 1873 schon ungünstige Urtheile über Lehrer Meyer
enthalten und klaglos geblieben seien. Die bezüglichen Stellen
wurden bei der Fortsetzung der Verhandlung am Nachmittag
verlesen . Allein wir glauben auf eine Wiedergabe der Einzel¬
heiten verzichten zu sollen ; denn der Werth der Daumer ' schen
Publikationen ist wohl durch den eben darin vorgetragenen Umstand
allein genügend bekannt , daß Professor Daumer Hauser für so
eigeuthümlich beschaffen hielt , daß er von einer Traubenbeere be¬
trunken und durch die blose Berührung eines ArzneiglascS geheilt
worden sei . Auch spielen Visionen eine Rolle in seinen Bücher «
als Beweismittel . Der Vorsitzende selbst machte auf daS Exceu -
trischr einer Stelle aufmerksam . Auch vrranlaßte « die Privat¬
kläger die Vergleichung von Stellen , auS denen sich Daumrr 'S
ungenaue Berichterstattung auS andern Büchern und auS Akte»
und Briefen ergibt .

Andererseits wurde auf die Unwahrscheiulichkeit , daß Coppeurath
die Veröffentlichung der Akten (die „Authentischen Mittheiluagen ")
nicht gekannt , und auf daS Berhältniß der neuesten Schrift zu
andern hingewiesco . Hierüber namentlich folgendes :

Häule : WaS sich bier »»schließt, soviel diese französische Bro¬
schüre anbelangt , ist, daß ich mich aufkeinen Geringeren in derHauser -
Literatur , als auf Kolb berufe, von welchem die bekannte « Artikel
in der Frankfurter Zeitung hrrrühreu , in denen behauptet ist . daß
Caspar Hauser wirklich ein badischer Prinz gewesen sei. Kolb
uriheilt dennoch über diese französische Broschüre folgendermaßen :

„ES liegt in der Natur der Dinge , daß bei ungewöhnliche »
Vorkommnissen gar Biele Beiträge zur näheren Feststellung deS
Sachverhalts liefern wollen , die in Wirklichkeit nicht - wissen .
Da « erden Thatsacheu ohne Bedeutung oder Angaben ohne Be -

konventionen, im allgemeinen die Uebersetzungsfreiheit zum
Ausgangspunkte genommen, und nur in mehr oder weniger
beschränktem Umfange und auf einen kürzeren Zeitraum
dem Urheber das Recht zugesprochen , die Veranstaltung
einer Uebersetzung seines Werkes von seiner Genehmigung
abhängig zu machen . Die in dieser Beziehung zur Zeit
geltenden reichsgesetzlichen und bezw. vertragsmäßigen Be¬
stimmungen sind im wesentlichen folgende :

1 ) Der Urheber deS Werkes muß sich das Recht der Ueber¬
setzung ausdrücklich Vorbehalten haben ; 2) die Veröffentlichung
der vorbehaltrnen Uebersetzung muß bei literarischen Werken
binnen einem Jahre nach dem Tage der Anmeldung bezw . deS
Erscheinens des Originals begonnen und binnen drei Jahre » ,
von dem gleichen Tage an gerechnet, vollendet sein ; 3) die Ueber¬
setzung eines dramatischen Werkes muß binnen drei Monaten
nach der Eintragung deS OriginalwerkeS . bezw. waS Praktisch
auf dasselbe hinausläuft , binnen sechs Monaten nach Heraus¬
gabe deS Originalwerkes vollständig erschienen sein ; 4) der An¬
fang und die Vollendung der Uebersetzung müssen in die Eiu -
tragSrolle eingetragen werden ; 5) unter vorstehenden Voraus¬
setzungen wird der Urheber des Originals während fünf Jahre » ,
von dem Erscheinen der rechtmäßigen Uebersetzung an gerechnet ,
gegen jede , ohne seine Genehmigung veranstaltete anderweitige
Uebersetzung geschützt.

Bei den neuesten Vertragsverhandlungen war das Be¬
mühen Frankreichs anfänglich dahin gerichtet , das Prin¬
zip der Gleichstellung der Frist für den Schutz gegen
Uebersetzung mit der Frist für den Schutz gegen Nach¬
druck zur Geltung zu bringen. Dies konnte diesseits , im
Hinblick auf die bisherige Rechrsentwicklung in Deutsch¬
land, nicht zugestanden werden. Aus den weiteren Ver¬
handlungen ergaben sich demnächst folgende Punkte als
präjudiziell von französischer Seite für das Zustandekom¬
men des Vertrages:

1) Wegfall deS Vorbehalts deS UebersetzungSrechts ; 2) Weg¬
fall einer Fristbestimmung für den Beginn der Uebersetzuug ;
3) Ausdehnung der für die Vollendung der Uebersetzung drama¬
tischer und literarischer Werke vorgeschriebenen Fristen auf drei
bezw. vier oder fünf Jahre , eventuell aber Gleichstellung beider
Arten von Werken unter Festsetzung einer dreijährigen Volleu -
dungsfrist ; 4) Wegfall der Eintragungsformalität bezüglich der
Uebersetzung ; 5) Bewilligung eine - zehnjährigen Uebersetzung - -
schutzes.

Eine unter dem Beirath von namhaften Autoren und
Verlegern aus verschiedenen deutschen Staaten erfolgte ein¬
gehende Prüfung vorstehender Vorschläge ergab im allge¬
meinen , d«ß die französischen Vorschläge nicht unannehm¬
bar seien. Daher, und um nicht die mannigfachen Vor¬
theile des Vertrages preiSzugeben, dessen Zustandekommen
von der Annahme der vorstehenden auf den Uebersetzungs¬
schutz bezüglichen Vorschläge Frankreichs abhing , hat die
Reichsregierung kein Bedenken getragen, jenen Vorschlägen
zuzustimmen. WaS die Einzelheiten betrifft , so enthält der
Artikel 10, Absatz 3, 4 und 5, eine Abweichung von den
Vorschriften des Reichsgesetzes von 1870 , m Betreff der
Berechnung der Schutzfristen bei Werken , welche in Bänden
oder Abtheilungen erscheinen . Während jenes Gesetz jeden
Band und jede Abtheilung als ein besonderes Werk an¬
sieht, unterscheidet der Artikel 10 der Uebereinkunst zwischen
Werken, welche in Bänden, und solchen , welche in Liefe¬
rungen erscheinen . Bei den elfteren laufen die Schutz¬
fristen vom Erscheinen jedes Bandes , bei de» letzteren da¬
gegen erst vom Erscheinen der letzten Lieferung an. Die

glaubigung vorgebracht , sei eS auS Selbsttäuschung oder auS
Wichtigmachcrei . Aber dies ist noch nicht daS Uedelste . Nicht
selten drängen sich Leute herzn mit den ungeheuerlichste » Angaben ;
ei« literarisches Proletariat sucht sich Eingang und — Lebens¬
unterhalt zu verschaffen. Hier gilt eS. gerade im eigenen Inter¬
esse einer ehrlich und mil Ueberzeugung verketenen Sache , die
schärfste Kritik anzuwenden , und solche Schwindeleien schonungs¬
los als daS zu bezeichnen, was sie sind. DaS Gegentheil , ins¬
besondere das , wenn auch nur halb beifällige Citixeu solcher Er¬
dichtungen führt dazu , den Glauben auch au daS Wahre , daS
mehr oder minder auf die gleiche Linie mit solchen PhantaSma -
goricn gebracht wird , zu erschüttern und z» untergraben .

Zn diese» Bemerkungen veranlaßt uns speziell eine unS vor¬
liegende französische Schrift über Caspar Hauser , ohne Titel und
Druckort , „Serie 1370" , welche auch Daumer , wenngleich nicht
ohne Reservatio », io einer Weise erwähnt , als könnte der unge¬
nannte Verfasser eben doch vielleicht irgend etwa- wissen. Der
unbefangene Kritiker wird statt dessen sich zur Evidenz überzeu¬
gen , daß dieser Verfasser keinerlei eigene - Material
besaß , daß er vielmehr dir vor ihm vorhandenen Schriften be¬
nützt , speziell die Aufsätze in der „Frankfurter Zeitung " ohne
Quellenangabe geradezu auSgeplündert , und sich dabei daS An¬
sehen zu geben gesucht hat , als würden diese Dinge erst durch ihn
enthüllt , woraus rr dann mit Anfügrn einiger krassen und
handgreiflich unwahren Erdichtungen schloß » nämlich 1)
mit einem angeblich wörtlichen AnSzug auS den Memoiren Hennen »
hofer 'S , worin dieser die Art der Ausführung deS Verbrechens
schildert , und 2) damit , daß er über eine angebliche badische
Miaisterru ihr - Sitzung ganz auSfÜbrlich berichtet , worin ,
unmittelbar nach dem Tode deS GroßherzogS Ludwig . die eben¬
falls angeblich bereits verhafteten Schuldigen Engeffer und Hennen »
Hofer daS au Hauser begangene Verbrechen unverhohlen eiugestan -



Zulassung dieser Abweichung war nicht nur materiell un¬

bedenklich, sondern sie empsahl sich auch im Hinblick auf
diejenigen Werke , welche in zahlreichen kleinen Abthei -

lungen erscheinen , wie z. B . Feuilletonromarie , und bei
denen daher die Berechnung der Schutzsritz vom Erscheinen
jeder einzelnen Abtheilung ab in der Praxis zu Nnzuträg -

lichkeiten würde führen können . Der letzte Absatz des Ar¬
tikels 10 behandelt den Schutz gegen die unbefugte Auf¬
führung v»n Uebersetzungen dramatischer oder dramatisch¬
musikalischer Werke; und zwar im Sinne des Z 50 Abs . 4
des Reichsgesetzes von 1870 . Dieses Gesetz enthält ferner
in Z 6 lüt . c . die Bestimmung , daß bei Berechnung der

auf den llebersetzungsschutz bezüglichen Fristen das Ka¬

lenderjahr , in welchem das Originalwerk bzw . die recht¬
mäßige Uebersetzung erschienen ist , nicht mitgerechnet wer¬
den soll. Von der Aufnahme einer entsprechenden Vor¬

schrift in den Vertrag ist , ungeachtet ihrer Vorzüge für
die leichtere Bestimmung des Anfangstermins der Fristen ,
Abstand genommen worden , weil dieselbe unter Umständen
eine indirekte weitere Verlängerung der durch den Vertrag
ohnehin erheblich ausgedehnten Dauer des Unterstützungs -

schutzcs zur Folge gehabt haben würde .

Berlin , 19 . Mai . (Tel .) Zu Ehren Ihrer Königl . Hoheit der

Kronprinzessin von Schweden und Norwegen fand bei Sr .
Majestät dem Kaiser heute Nachmittag ein größeres Diner

statt , woran alle anwesenden Mitglieder des Königshauses
theilnahmen ; außerdem waren die badische und schwedische
Gesandtschaft , sowie andere distinguirte Personen dazu
geladen .

Eisenach . 18 . Mai . Der Kongreß deutscher Statistiker
wurde heute Vormittag 11 Uhr dahier eröffnet . Der
Direktor des Deutschen statistischen Amtes , Geheimrath
Becker-Berlin , wurde zum Präsidenten erwählt .

Vertreten sind : Preußen durch Geh . Rath vr . Becker,
Geh . Regierungsrath Blenk und Regierungsrath vr . Stieda ;
Bayern durch Hrn . Pröbst und vr . Rasp ; Württemberg
durch Direktor v . Schneider und vr . Binder ; Sachsen
durch Geh . Rath vr . Böhmert ; Baden durch Geh .
Legationsrath vr . Hardcck ; Hessen-Darmstadt durch Geh .
Rath Walcker ; Weimar durch Regierungsrath Krause ;
Braunschweig durch Regierungsrath Langerfcld ; Anhalt
durch Negierungsrath Witting .

München , 18 . Mai . Der Magistrat hat in heutiger
Sitzung eine Wasserleitungs -Ordnung und einen Gebühren¬
tarif auf Grund der in beiden Gemeindekollegien bisher
hierüber gepflogenen Verhandlungen genehmigt .

Elfterer erstreckt sich auf die Wasserabgabe und den Wasserbe¬

zug (Abgabe an einzelne Anwesen , System der Wafferabgabe
und Grundmaß für dieselbe , Aichsystem » Waffermeffer - System
und Abgabe von Wafsrr für Feuerlösch -Zweckeund Kleingewerbe¬
betrieb ) , Wafserabnahme - Bestimmungen (Anmeldung über Waffer -

bezug . Kündigung der Wafferabgabe und des Bezugs , Bcsitz-

wechsel , Störungen und Unterbrechungen im Wafferbezug , ge¬
störte Wafferzuaichung und Funktionirung der Waffermeffer ) und

Wafferbezugs - Einrichtungen (Anschluß und Hausleitungen » Aus¬

führung der Anschtußleitungen und Einschaltung und Sicherung
der Meßvorrichtungen ) . Der Tarif trifft Bestimmungen über die

Wafferzinse . Gebühren für Prüfung von Hausleitungen und

Waffermeffern , Waffermeffer - Mietbzinse und Zahlungstermine .

Außerdem sind noch UebergangSbestimmmigen und Vorbehalte

im Statut enthalten . (Die Wafferzinse sind im Statut nach den

Preisansätzen des Magistrats enthalten und es ist hierüber sowie

über den ganzen Erlaß das Gemeindebevollmächtigten - Kollegium

vorerst zu hören .) Die ortspolizeilichen Vorschriften werden auf

Grund der Art . 40 und 41 der Gemeindeordnung und Art . 95

des Polizei - Strafgesetzbuches erlassen . Dieselben enthalten : All¬

gemeine Bestimmungen , Bestimmungen über : Wafferabgabe an

einzelne Anwesen , Anschlußleitungen , Anbringung der Meßvor¬

richtungen , Herstellung und Unterhaltung der Hausleitungen ,
besondere Bestimmungen für Ausführung von Hausleituugen ,
Materialienverwendung für HauSleitnngen , Prüfung der Hans -

lestungen , alte Hausleituugen , Kontrole der Hausleitnngen und

Wafferableitungen . Der Schlußparagraph beschäftigt sich mit

Strafbestimmungen gegen Zuwiderhandelnde .

In einem ihrer letzten Reichstags - Briefe schreibt die

hiesige „Süddeutsche Presse " :
„Daß die Etatsberathung im Frühjahr weniger Zeit kosten

den haben , die Minister aber und der Grvßherzog Leopold durch

ihre Frechheit schließlich cingeschüchtert worden sein sollen . DaS

ganze Ding scheint uns einzig und allein eine Spekulation

auf den Geldbeutel irgend eine- noch lebenden Gliedes

der Nachkommenschaft des GroßherzogS Karl zu sein , und

man könnte allerdings den Verdächtigem Hanser 's eine gewisse

Berechtigung nicht absprechen » wenn dessen Vertheidiger solche

handgreifliche Lügen in ihre Argumentation mit aufnähmen .
"

So hat Kolb geurtheilt , und die Folgerungen , die mein Herr

Kollege für seinen Mandanten zieht , beweisen , daß dieselbe Un¬

befangenheit von Herrn Coppenrath nicht getheilt wurde .

Ferner muß ich bemerken , daß nachgewiesen werden kann , daß

die angeblichen Papiere , die nunmehr — so heißt cs — Enthül¬

lungen bringen sollen , nichts anderes enthalten , als was dem

ganzen Inhalte nach bereits in der französischen Broschüre steht ;

diesen Zusammenhang hat die Broschüre und die Daumer 'sche

resp . neue Coppenrath 'sche Schrift .
Ich bemerke weiter , daß die französische Broschüre schon ihrem

ganzen Aeußern nach zeigt , daß eS sich um ein Pasquill handelt .

Sie hat weder Titel noch Verlagsort — hier ist sie. ich habe

mir diese literarische Rarität zu verschaffen gewußt .
Ueber die Beziehungen CoPPenrath 'S zum Autor und über

dessen Persönlichkeit heben wir einige Stellen hervor :

Hänle : Habe ich richtig verstanden , so scheint mir , daß Hr .

Coppenrath bis zur Stunde selbst noch nicht weiß , wer der ano¬

nyme Verfasser ist . der sich erst durch Briefe des Danmer legi¬

timsten mußte ; wenn er eS weiß , so bedurfte cS ja der Legiti¬

mation nicht . Auffallend war mir aber , und das wirst ein eige¬

nes Licht auf die ganze Geschichte, daß die Broschüre wohl schon

üm Werk war zu einer Zeit , wo Danmer noch gelebt hat . wie

auch in der Broschüre vorkommt , daß der Markgraf Max , der

schon im vorigen Jahre gestorben , noch unter den Lebenden

fei . Hält man das zusammen , so kommt man zur Bermuthung ,

wird al - im Herbst ist schon dadurch bedingt , daß man keinen-

falls alle dir Querelen und Desiderien , die erst im Februar ad-

gehandelt sind , schon wieder im Mai wird Vorbringen können ;
und sollte wirklich die Feststellung des Etats neun bis zehn
Monate vor Beginn deS EtatSjahres die Einbringung von Nach -

IragsetatS unvermeidlich machen , so ist eS doch ständige Erfah¬
rung , daß NachtragSetats kaum jemals za den außerhalb der
Sache , d . h. der finanziellen Prüfung , liegenden Diskussionen
Anlaß geben , welche die regelmäßige EtatSderathung anschwellm ,
und sehr erklärlicher Weise , weil diese Nachtragsetats sich auf
Posten von finanzieller Bedeutung beschränken . Es ist darum
aber auch eine leere Grille , wenn nichts Schlimmeres , als ob

dieser Etat einer so viel gründlicheren und vollständigeren Bera¬
tdung in der Kommission bedürfte als sonst . Denn mit allem
Berathcn wird die Kommission an der Thatsache nichts ändern ,
daß wir noch im elften Monat vor dem Beginn deS EtatSjahres
stehen. Ist eS als« durch höhere Gründe einer weisen Politik an -

gezeigt , sich für diesmal mit einer etwas weniger zuverlässigen
Veranschlagung zu begnügen , so lag zur Verweisung des ganzen
Etats an die Kommission kein erdenklicher sachlicher Grund vor
— hat das doch auch der Reichstag nicht für nöthig gehalten ,
al » er 1872 und 1873 in die EtatSderathung neun Monate vor
Beginn des EtalSjahres eintrat . Aber das Unglück ist eben, daß
während die Urheber dieses BerweisungsantrageS über ihren poli¬
tischen Gründen die sachlichen gering achten , Leute , wst der bie¬
dere « ationallibernle Redner ». Benda , über ihrer vermeintlichen
Sachlichkeit zu keinem politischen Ueberblick kommen ."

Oesterreichische Monarchie .
Wie « , 18 . Mai . Nachdem das Herrenhaus die »om

Unterhause beschlossenen Gesetzentwürfe entgiltig genehmigt
und die Delegationswahlen vorgenommen hatte , erklärte
der Ministerpräsident in kaiserlichem Auftrag den Reichs¬
rath für vertagt .

Niederlande .
Haag , 18 . Mai . (Frkf . Ztg .) Die Zweite Kammer

billigte die Zustimmung Hollands zur bis zum 1 . Februar
1884 bemessenen Verlängerung der ersten Periode der ge¬
mischten Gerichtshöfe für Egypten . Sodann stimmt sie
den Verträgen betr . die internationale Regelung der

Fischerei in der Nordsee zu.

Frankreich .
Paris , 18 . Mai . Die Budgetkommission beschloß

die Aufrechterhaltung des Kultusbudgets , ermäßigte aber
den Betrag desselben um 540,000 Frcs . Die Abstriche
betreffen hauptsächlich die für die Bischöfe ausgeworfenen
Beträge .

„Temps " sagt , es sei möglich , daß der französische Ad¬
miral der Regierung Madagascars eine Note zustelle,
welche die Rechte Frankreichs an die Nordwest -Küste Ma¬

dagascars bestätige . Die Note werde indeß nicht die Be - !

deutung eines Ultimatums haben . — „Univers " will >

wissen , die Regierung erhielt einen in der Form zwar ge- j

mäßigten , sachlich aber energischen Protest des Papstes
gegen die wiederholten Akte der Verfolgung , denen der !

Klerus ausgesetzt sei . Der Protest richte sich namentlich
gegen die gehässige Interpellation , deren Gegenstand das ^

Konkordat sei .
Marseille , 18 . Mai . Der Dampfer „Garonne " wurde

nach Algier beordert und hat dort zur Verstärkung der

Mission Brazza 's Truppen nach . dem Congo eingeschifft.

Schtv - iz. ,
Bern , 18 . Mai . (Frkf . Ztg .) Bischof Mermillod hatte !

eine Unterredung mit dem Bundespräsidenten . Er erklärte , -
den kirchlichen Frieden bezüglich Genfs nicht stören zu ^
wollen . Für Tessin sei dem Papst die Einsetzung eines

beschöflichen Administrators genehm . Auf Sondirungen
Mermilwd ' s über die Wiederherstellung der Nunziatur
antwortete Ruchonnet ausweichend .

Italien .
Rom , 18 . Mai . Die Kammer begann heute die Be¬

gründung der verschiedenen Tagesordnungen . Bisher sind
deren 18 beantragt . Man hofft morgen auf die Ab¬

stimmung .
Turin , 18 . Mai . Der Herzog von Aosta reist morgen

daß der Gedanke der Herausgabe in jene Zeit fällt , wo der

jetzige Grvßherzog von Baden so krank war .
Adlmann : Das ist ein vollständiger Jrrthurn . Hr . Cop¬

penrath kennt den Verfasser ganz genau ; aber wenn eine Persön¬

lichkeit im Auslande lebt , womit ich übrigens nicht Außer - Deutsch -

land bezeichnen will , sondern nur Außer - Bayern , wenn eine Per¬

sönlichkeit, die nicht an demselben Orte wohnt , mir gegenüber -

tritt , mir ihren Namen und Stand angibt , so habe ich am Ende

noch nicht durch die einfache Angabe von Namen und Stand ge¬

nügende Bürgschaft dafür , ob sie auch in die Verhältnisse einge¬

weiht sei, ob sie berufen sei , in dieser Sache zu schreiben, zn urtheilen

und zu kritistren . Allein wenn sich dann dieser auS persönlichen Grün¬

den und Rücksichten in der Anonymität verbleibende Autor Herrn

Coppenrath gegenüber eingeführt hat durch Briefe Daumer 's ,

durch Dokumente Daumer 'S, so hatte Herr Coppenrath eine Be¬

rechtigung , den Mann für einen berufenen Autor und Schrift¬

steller in dieser Sache zu erkennen und ihm zu vertrauen . DaS

wollte ich damit nur sagen .
Hänle : Aber ist da die Empfehlung darin ? Ich habe ge¬

glaubt » Herr Kollega lege unS wenigstens einen Brief vor , in

welchem der uns Ungenannte und nicht Bekannte mit Empfehlung

eingrführt wurde von Daumer bei Herrn Coppenrath . (Es wur¬

den Briefe Daumer ' s ohne Adresse vorgelegt mit einem auf die

Person nicht bezüglichen Inhalt , jedoch Bemerkungen in der

Hauser -Sache enthaltend .)
Adlmann : Der Unbekannte hat sich bei Herrn Coppenrath

eingeführt durch Briefe des Herrn Daumer . Briefe und andere

Dokumente hat er Herrn Coppenrath vorgelegt , um seine Be¬

ziehungen zu dem ja damals bereits verstorbenen Professor Dau¬

mer nachzuweisen .
Coppenrath : Nachdem ich ebeu das Daumer ' sche Werk

kenne , so ist nichts mehr , was einen wunder » könnte ; denn da

kann man nur annehmen , daß absolut gegen Danmer nichts zu

l meoMito ohne Aufenthalt über Wie » und Warschau nach
! Petersburg .

Großbritannien .
Aus London , 15 . d . , wird der „Pol . Korr ." geschrieben :

Die Frage der Errichtung eines »weiten SuezkanalS gewinnt
immer mehr an Dringlichkeit und es ist gegenwärtig nahezu ge¬
wiß , daß sie in naher Zeit ihrer Lösung zugefühlt werden wird .
Das Projekt eines Süßwafferkanals zwischen Alexandrien und
dem Rothe » Meere ist vollständig oufgegeben worden , da diese
Straße für 's erste viel länger wäre als der Suezkanal und

j mehrere Schlcußeo erfordern würde , die für die Schifffahrt
! ein ernstes Hinderniß bilden würden . Ein anderes Projekt faßt

die Errichtung eines Kanals von Jaffa in Syrien durch das
Jordanthal bis zum Rothen Meere in 's Auge , hat jedoch keinerlei
Aussicht , durchzudriugeo . Der Plan des Baues eines zweiten
SuezkanalS wird von den Handelskreisen der englischen Bevöl¬
kerung lebhaft unterstützt und man hat allen Grund zu der Er »
Wartung , daß die Regierung das Projekt annehmen werde . Man
wird nach Thuulichkeit bestrebt sein, die Empfindlichkeit der Herrn
v . LeffepS zu schonen . indem man seiner Gesellschaft in dem
neuen Unternehmen einen bedeutenden Antheil anbietcn wird .
Dagegen ist man entschlossen, seine Ansprüche auf ein Monopol
für die Kommunikation zwischen dem Mittelländischen und dem
Rothen Meere absolut zucückzuweisen. Man behauptet hier , dasi
dieS eine internationale Frage sei . die von der Natur der Herrn
Leffeps von der egyptischen Regierung ertheilten Konzession in
keiner Weise abhängig gemacht werden könne . Wie Ihr Korre »
spondet erfährt , hat die deutsche Regierung Lord Granville knud¬
gegeben . daß sie sich mit der englischen in diesem Punkte io Ueber -
einstimmung befinde . Es ist möglich , daß die Regelung der
Frage der zwei Suezkanäle durch eine Konferenz , ähnlich wie die
in Sachen der Donau -Frage , geregelt werden wird .

Schwede « ««d Norwegen .
Christiania , 19 . Mai . (Tel .) An der Anklagesache gegen die

Staatsraths -Mitglieder hielt das Reichsgericht gestern seine
erste Sitzung , verhandelte indeß nur über Formalien .
Fortsetzung : heute .

Rutzlaud.
Moskau , 18 . Mai . Offiziell wird gemeldet : Der Ge -

neralgouvernenr Dolgorukow ist zum Oberstmarschall bei
der Kaiserkrönung ernannt . Heute trafen die Großfürsten
Nikolaus und Michael nebst ihren Söhnen ein, sowie die
Vertreter der Türkei , Rumäniens , Schwerins , Brasiliens ,
Nordamerikas und Japans .

Türkei .
Konstantinopcl , 18 . Mai . Die Pforte notifizirte den

Botschaftern den Beschluß , bei den fremden Postämtern
Zollbeamte zu bestellen , damit die Absendung oder An¬

nahme von Werthgegenständen , welche dem Zoll unter¬

liegen , verhindert werde . Weiter hat die Pforte den

Mächten , deren Zolltarif -Verträge erloschen sind , mitge -

theilt , daß nunmehr die Zölle mit 8 Prozent aä valorem
eingehoben werden . — Es verlautet , daß Rustem Pascha
zum Botschafter am italienischen Hofe designirt sei.

Die „Ag . Stefani " meldet aus Konstantinopel ,
18 . Mai , es habe bisher keinerlei diplomatische Mion
in der armenischen Frage stattgefunden . Die Vertreter
Deutschlands , Oesterreich - Ungarns und Italiens besitzen
auch hiesür vollkommen übereinstimmende Weisungen ; die
Vertreter Frankreichs und Rußlands entbehren spezieller
Instruktionen sijr den Fall einer Initiative , welche Eng¬
land diesbezüglich ergreifen zu wollen scheint.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 19 . Mai . Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt "

Nr . 12 von heute enthält eine Verordnung des Ministeriums
des Innern : das polizeiliche Meldewesen betreffend .

8olm>. Karlsruhe , 18 . Mai . (Mittheilungen aus derStadt -
raths - Sitzung von heute .) Bor Eintritt in die Tagesord¬
nung widmet der Vorsitzende dem dahingeschiedenen Mitgliede
Stadtrath Glaser in warmen Worten einen ehrenden Nachruf .
— Der Stadtrath beschließt , die Ersatzwahl für den mir Tod
abgegangencn Stadtrath Glaser zur nächsten Bürgerausschuß -
Sitzung anzuberaumen . — In die Gewähr - und PfandgerichtS -
und in die Hinterlegungskommission wird an Stelle des verstor -

erirmern gewesen ist ; sonst hätte dies damals geschehen müssen.
Dann hätte ich eine andere Meinung bekommen können . S »
aber , nachdem ich mich ganz auf Daumer verlasse» mußte , den

ich durch eine zehnjährige Verbindung als Ehrenmann kennen

gelernt habe , was brauche ich da noch Andere weiter beizuziehen ?

Hänle : Gestatten Sie mir , daß ich anderer Ansicht bin . Ich
erlaube mir nur den Herrn Coppenrath darauf hinzuweisen , daß »
wenn ich eine Broschüre edire, in welcher ich unter meinem eigene»
Namen sage : „ Hier wird die Hauser - Geschichte endgiltig entschie¬
den", und wenn in der Vorrede zu dieser Broschüre steht : „Ich

sitze zu Gericht und sage : Das sind die Schuldigen ! " , daß dann

ich vielleicht für meine Person mich nicht blos auf Herrn Daumer

verlassen haben würde » sondern ich würde als Verleger auf daS

ganze Material der Hauser -Geschichte eingegangen sein, ich würde »
nachdem das Buch deS Herrn vr . Meyer angeblich zwar nicht

von Ihnen gelesen , aber von Daumer auf jeder Seite zitirt
wurde , und nachdem aus dem Daumer ' scheu Buch hcrvorgeht »
daß die Akten in Ausbach liegen , doch den Daumer gebeten

haben , wenn eS um die Wahrheit zu thu » ist , wen» eS sich um
einen Schuldigsprnch handelt , den die Geschichte zu fällen hat ,
doch auch selbst die Akten einzusehen . So gut die Akten dem

Herrn vr . Meyer zur Einsicht gegeben wurden , so gewiß würdm

sie auch Herrn Danmer gegeben worden sein.
Adlmann : Erlauben Sie die Bemerkung , daß daS doch eine

für einen Buchhändler sehr weitgehende Zumuthuug ist.
Hänle : Der Verleger mag eS nicht thun , aber er mag eS

thun lassen. Wir haben es hier mit einer Broschüre zu thun ,
wo ein anonymer Mann , den wir bis zur Stunde nicht kennen ,
sich nicht gescheut hat , einen Verstorbenen im Grabe zu beschimpfe»,
wir haben es mit einem anonymen Verfasser zu thun , welcher
uns zngerufen hat : »Warum kommt ihr nicht vor Gericht ? " —

und nun nachdem wir vor Gericht stehen , erscheint der anonyme
Verfasser nicht vor Gericht ! (Schluß folgt .)



denen StadttathS Glaser Stadttath Descpte gewählt . — Die
Direktion der Gas - und Wasserwerke theilt den Rechenschafts¬
bericht für das Jahr 1882 mit . Bon demselben wird Kenniniß
gcaonimen . — Der Obermeister der Kaminfeger - Innung spricht
dem Stadtrarh den Dank aus für den des Theilnedmcrn der
Kaminfeger -Versammlung gestatteten unentgelllichen Besuch des
Stadtgartevs und für die Behändignng eines Führers durch
Karlsruhe .

x Karlsruhe , IS . Mai . Dir Feststellung der Kapitalrenten -
Sleuer für 1883 findrt hier am 84 . Mai bis 2 . Juni d . I . von
Morgens 8 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittags 3 Uhr biS 5 Ubr
in dem Geschäftszimmer deS Schatzuugsraths , Kreuzstraße
Nr . 11 « . . 2 . Stock , statt .

Der Umzug der Wirtschaft der Museumsgesellschaft in das
Svmmerlokal findet heute statt . — I » Maxau ist das Wellenbad
wieder aufgestellt .

Mannheim , 18. Mai . In der letzten Ausschußsitzung
des Gewerbe - und Industrienercins wurde in Bezug auf die vom
Großh . Ministerin « des Innern vorgelegte Frage , ob ein Be -
dürfniß vorliege , von dem Vorbehalt der landesgesetzlichcn Rege¬
lung Gebrauch zu mache» für die Handel - und Gewerbetreibenden ,
auf welche die Bestimmungen des Handelsgesetzes keine Anwen¬
dungen finden , beschlossen , daß ein solches Bedürfnis für Mann¬
heim nicht vorliege . — Bei den Borbcrathunge « zur Abhaltung
einer Prüfung für L - Hrfingsarbeiten ergab sich die eigenthümliche
Wahrnehmung , daß die Zahl der Lehrlinge in vielen Geschäften
eine sehr geringe ist und sogar einzelne Handwerke gar keine Lehr¬
linge mehr aufweisen . — Nach längerer Unterbrechung bot Musik¬
direktor A . Hänlein wieder den Genuß eines Orgelkonzerts , in
welchem er mir gewohnter Bollendung Präludium und Fuge in
^ -woll von Händel , einen Choral von Sorge , das für die Orgel
umgssctzte Adagio aus dem Schuben ' schen L- lur -Quintett op . 163
und die kdantasie Pastorale von Lut zur Ausführung brachte . —
In der Woche vom 6 . bis 13. Mai wurden von Großh . Haupt -
zvllamt abgeferligt in Kilogramm 1,993,858 Weizen , zu Schiff
von Rußland 955,051 , von Holland 620,580 , von Belgien 418,217 ,
Roggen 50,000 von Deutschland , 1,527,059 Mais , von Rußland
253,781 , von Holland 74,338 , von Belgien 30,000 , von Nord¬
amerika 1,168,940 , Gerste per Bahn von Oesterreich - Ungarn
70,700 , Hüllenfrüchts 23,780 , Per Bahn von Rußland 2500 , von
Italien 5000 , von Deutschland 4000 und zu Schiff 12,288 ,
Sämereien 297,420 , zu Schiff von Rußland 123,750 , von Belgien
20,101 , von Nordamerika 25,068 , von der Türkei 128,501 , Mehl
aus Deutschland 464,100 . Abgeführt wurden per Bahn nach
der Schweiz 780,000 Weizen , 199,368 Mais und 200 Hülscn -
früchte , nach Frankreich 5000 Hülsenfrüchte . Der Bahnverkebr
belief sich auf 784,990 Zufuhr ( 170. 400 Weizen , 477,400 Gerste -
117,150 Hafer , 20,000 Hülfenfrüchte ) und 4 . 350,620 Abfuhr
(3,289,960 Weizen , 194,000 Roggen . 54,000 Gerste , 21,750 Hafer ,
29,180 Hülsenfrüchte , 377,480 Mais , 384,250 Oelsaat . Zu dem
Vorrath von 7782 Fässern Petroleum kamen 213 und gingen ab
1205 , so daß ein Vorrath von 6795 bleibt . — Von dem zoll¬
ärarischen Gelände , welches durch Ausfüllung des früheren Hafen¬
beckens neben dem Europäischen Hofe entstanden ist , werden 20
Ar nächsten Montag zu Eigenthum versteigert .

L Freiburg . 18. Mai . Heute Nachmittag fand eine fünf¬
stündige Sitzung des Bürgerausschusses statt , in welcher
unsere nun seit Wochen in Presse und Versammlungen bespro¬
chene Beleuchtungsfrage zur Entscheidung gebracht wurde . Da¬
rüber herrschte Einstimmigkeit , daß nach dem Antrag des Stadt¬
raths den Herren E . und A . Spreng der Vertrag auf den 15.
Dezember 1884 gekündigt werden solle. Dagegen war eine Mino¬
rität ., hauptsächlich vertreten durch die Stadtverordneten Hutter ,
Betzinger , Merk und Brüder Mez , nicht einverstanden mit den
weiteren stadträthlichen Anträgen , die darauf abzielten , an Stelle
der bisherigen unzureichenden GaSfabrik eine neue im „ Metzger -
grün " mit einem Gesammtaufwand von 743,255 M . zu erbauen
und zu diesem Zwecke dem Stadtrath zur Deckung letzterer Summe
mittelst Kapitalaufnahme Ermächtigung zu ertheilen . Die Oppo¬
sition war der Anficht , man möge die Angelegenheit vorerst ver¬
tagen und mit Rücksicht auf die gesteigerten Anforderungen an
die Finanzkräste der Stadt die Frage untersuchen , ob nicht die
bisherige Gasanstalt mit Hinzufügung einer Filiale derselben im
Staude sei , den allerdings bedeutend höher gewordenen Bedürf¬
nissen zu genügen . Die Anhänger der elektrischen Beleuchtung ,
vorzugsweise vertreten durch die Stadtverordneten A. und K .
Mez , hatten beantragt , noch 6 Monate zuzmvarten , bis die
Edison -Gesellschaft einen Versuch mit der elektrischen Beleuchtung
gemacht habe , wobei man höchstens 5000 M . riskiren werde .
Schließlich wurde der Antrag des Stadtraths , über welchen Herr
Stadtrath vr . Eisenlohr ein sehr umfassendes und gediegene -
Referat erstattet hatte , mit 69 gegen 14 Stimmen angenommen .

XX Lörrach , 17- Mai . Rührig und , wie es scheint , nicht
erfolglos wird gegenwärtig in unserm Amtsbezirk und in den
benachbarten Schweizer Distrikten die Agitation für Auswande¬
rung nach Argentinien betrieben . Der Centralpunkt , an dem die
Fäden zusammenlaufen , ist Basel . Dort hat sich am 22 . April
in einer in der Brauerei zum Wartak zusammengetretenen Ver¬
sammlung socialdemokratischen Charakters ein Verein zur Be¬
förderung der Auswanderung nach Südamerika , speziell nach
der Argentinischen Republik gebildet .

XX Lörrach , 18. Mai . Der Vorstand des Bezirks - Schutz¬
vereins für entlassene Gefangene hat als weitere Vorstandsmit¬
glieder die Herren Oberamtmann Seybel , Fabrikdirektor Lab -
hardt und BezirkSarzt Rehmann dahier kooptirt . Die Bei¬
trittserklärungen zum Verein mehreu sich in erfreulicher Weise , die
Mitgliederzahl beträgt bereits über 200 und dürfte sich nach
Einlauf der Listen der noch ausstehenden Gemeinden auf 300 be¬
ziffern . Die in der konstituirenden Generalversammlung berührte
Frage deS Schutzwesens für weibliche Gefangene ist für den dies¬
seitigen Bezirk durch Beschluß des Komits 's und der Beiräthe
des hiesigen FrauenvereinS nun dahin entschieden, daß der Frauen -
verein die Fürsorge für weibliche Gefangene übernimmt und diese
Fürsorge in einzelnen Fällen auf Ansuchen der zuständigen Be¬
hörden oder Bitten der entlassenen Gefangene » gewährt . Die
Mittel des FranenvereinS sollen für diesen Zweig der Thätigkeit
nicht in Anspruch genommen werden , da solche Verwendung den
Bestimmungen der Vereinssatzuvgeu nicht entsprechen würde . Der
Vorstand deS Bezirks - SchutzvereinS stellt vielmehr dem Frauen¬
verein die für die Bethätiguug dieser neuen Vereinsaufgabe er¬
forderlichen Geldmittel aus seiner Kaffe zur Verfügung , bzw .
hofft der Vorstand des Franenvereius die allenfalls erforderlichen
erheblicheren Beträge von der Centralleitung des Landesver¬
bandes zu erhalten . Der Schutzverein und der Frauenverei »
werden ihre Thätigkeit in innigem Zusammenwirken üben , welches
Zusammenwirken sich ohne spezielle Organisation ganz von selbst
dadurch geben wird , daß der geschäftsführende Beirath des Frauen -
vereins und ein weiterer Veirath zugleich Vorstandsmitglieder des
SchutzvereinS find . Auch hat der Vorsitzende dieses letzteren

Vereins dem Frauenverein seine iwtwiikende Thätigk .it bei Lösung
der neuen Vereinsaufgabe bereitwilligst zugesagt .

G WaldShnt , 18. März . Ja Folge der seit Pfingsten an¬
dauernd schönen Witterung stehen hier die Feldfrüchte und Obst -
bäume ausgezeichnet ; von Haoel blieben wir verschont . Der
Fremdenverkehr in und vom Sckwrrzwald und in die nahe
Schweiz war ziemlich lebhaft . — Am Pfingstmontag wurde die
Leiche der hochbetagten Frl . A . Kcarky , früher Opernsänger «
am Stadttheater zu Frankfurt , hier beerdigt . Sie hatte Walds¬
hut , wo sie mehrere Jahre , bis kurz vor ihrem Tode zugedrocht ,
so liebgewonnen , daß sie sich daselbst auch ihre letzte Ruhestätte
erwarb . — Ja Bonndorf wurde dieser Tage ein Student aus
Leipzig in Untersuchungshaft genommen , weil er sich , auf einer
Tour durch den Schwarzwald begriffen , eines Vergehens gegen
die Sittlichkeit schuldig gemacht hatte .

Braudfälle . In Neustadt i . Schw . brannten in der Nacht
vom Pfingstsonntag auf Montag im Stadttheil die Gebäude deS
Webers B . Kromcr , Maurers A . Dold und Schneiders Fr . Fink
vollständig nieder . Hierbei fand ein Fabrikarbeiter A . Faller »
der sich nicht wehr zu retten vermochte , seinen Tod im Feuer . —
In Unteruhldingen ist in der Nacht des Pfingstmontags
das Anwesen des Konst . Okle abgebrannt ; in Pfutlendorf
am 14 . d . M . Morgens das Anwesen des A . Gratwohl .

Großherzogl . Hoftheater .
— b . Karlsruhe , 19. Mai . Die Wiederholung des Hacllän -

der 'schen Lustspiels „ Der geheime Agent " bot dadurch ein beson¬
deres Interesse , daß die Rolle der Herzogin Wittwe zum ersten
Male von Frau Bender - Kachel zur Darstellung gebracht
wurde . Die Charakteristik der , ihren Sohn bevoimundenden , der
süßen Gewohnheit des Herrschens nur schwer entsagenden Her¬
zogin kann unbeschadet der vornehmen Haltung wohl noch be¬
stimmter und schärfer gehalten sein . Dadurch würde auch ein
wirksamerer Gegensatz erzielt werden , wenn endlich die hohe Frau
vor der Energie und der Klugheit ihres Sohnes die Segel streicht .
Im Uebrigen hatte sich Fran Bender - Kachcl wieder mit großem
Fleiße in ihre Aufgabe verlieft und erfreute sich demzufolge auch
diesen Abend einer sehr freundlichen Aufnahme .

Kaum eine andere Oper ist so wie der Webcr 'sche „ Freischütz "

zu theatralischen Versuchen geeignet . Keine seiner Rollen dielet
der Technik, oder der Auffassung besondere Schwierigkeiten , dabei
strotzt das herrliche Meisterwerk von einer melodiösen . frischen ,
im edelsten Sinne volksthümlichen Musik , deren Zauber selbst
durch den schülerhaftesten , ungeschicktesten Sänger nicht ganz
zerstört werden kann . In der gestrigen Aufführung dieser Lieb -
lingsoper des deutschen Volkes lernten wir zwei Neulinge der
Bühne kennen : Herrn Guggenbühler als Max und Herrn
Lampp als Eremit . Leider waren wir verhindert , die große
Arie des Max anzuhören , und so kann unsere Beunheilnng der
gestrigen Leistung des Hrn . Guggenbühler keinen Anspruch auf
Vollständigkeit machen . DerjungeSänger besitzt , so viel stehtübri -
gens auch jetzt schon für uns fest, eine schöne Tenorstimme von wohl -
thuender Frische und Heller Klangfarbe . Markige Kraft und
Fülle , sowie mehr noch die nöthige Ausgiebigkeit der tieferen
Lage (von o bis §) geht derselben ab, waS sicherlich in dramatisch
anspruchsvolleren Partien unangenehm zu Tage treten dürfte
und hier schon in der Wolfsschlucht - Scene wahrnehmbar wurde .
Die Behandlung der Stimme läßt eine gute Vorbildung erkennen ,
doch ist die Tongebung nicht ohne gutturale Beimischung . Daß
diesem Max der Boden unter de» Füßen zu brennen schien und
seine Intonation hin und wieder Schwankungen unterworfen war .
das gesprochene Wort und das Spiel eine gewisse Unfertigkeit
aufwiesen , ist verzeihlich. Herr Lampp besitzt vor allem das
für einen Sänger Nöthigste : eine klangvolle , besonders durch ihren
Wohllaut und ihre Weichheit sehr ansprechende Stimme . Da
außerdem der Gesangsausdruck eine richtige musikalische Empfin¬
dung erkennen ließ , so würde sich eine künstlerische Ausbildung
für Hrn . Lampp sicherlich lohnen . Die übrigen Einzelleistungen
machten einen günstigen Eindruck , so besonders die Agathe des
Frl . Belce und das Aennchen des Frl . Rupp .

Vermischte Nachrichten .
- Brüssel , 18. Mai . (Frkf . Ztg .) Die Mörder und Der -

über des Juwelendiebstahles im Palais Royal zu Paris wurden
heute hier arretirt ; die Mörder Blin . ein Franzose » und Beg -
hein , ein Belgier , gestehen , die Magd des Juweliers Prestot in
Paris erwürgt zu haben . Beghein 's Frau ist Prestot 's Laden¬
dame . Die gestohlenen Juwelen wurden im Hotel , wo die
Mörder logirten , gefunden . Sie hatten schon viel Geld in hie¬

sigen öffentlichen Häusern ansgcgeben . Blin wird ausgcliefert
und Beghein hier abgevrrhe ' lr werde » .

— Reval , 18. Mai . Die Meldung übe' die angeblichen 18
Blatternsterbfälle auf dem amerikanischen Schiff „ Radio " ist ciu-
geleiteter Untersuchung zufolge unr . chlig . Tbmsächlich haben nur
drei Sterbefälle ftattgefunden , und zwar vor der Ankunft des
Schiffes auf der Rhede von Reval . Das Sch ff ist unter Qua -
rantaine gestellt , jedoch stad keine weitere » Blatterufäll - beobachtet
worden .

— New Jork , 19. Mai . ( Tel .) I » Racine (Wisconsin )
zerstörte ein Orkan 150 Häuser ; 20 Personen wurden getödtct ,
100 verletzt .

— ( Eine Luther - Reliquie ) befindet sich im Besitze der Ber¬
liner Universität . Einer der beiden Szepter , welche dem Rektor
und Senat bei feierlichen Gelegenheiten vocangetragen werden ,
soll , wie mit ziemlicher Gewißheit angenommen wird , derselbe
sein, auf welchen Luther zu Wittenberg den Dokwreid geleistet
hat . Anno 1508 im 25 , Lebensjahre hatte der Erfurter Augn -
stinermönch auf Veranlassung des Generalvikms seines Ordens ,
Johann v . Staupitz , eine Professur der Theologie und Philosophie
an der 1502 von Kurfürst Friedrich dem Weisen gestifteten Uni¬
versität Wittenberg übernommen . Vier Jahee darauf traf er auf
Andrängen seines Gönners Staupitz nach längerem ängstlichem
Schwanken Anstalten , sich die theologische Doktorwürde zu er¬
werben . Magister der Philosophie war er bereits 1505 in Er¬
furt geworden . Sein Gehalt in Wittenberg reichte kaum zur
Befriedigung der nvlhwendigsten Bedürfnisse hin. Dennoch hielt
er seine Vorlesungen unentgeltlich und lehnte jedes Honorar »
welches ihm die Buchdrucker für seine Schriften boten , damals
ab . Hin und wieder wandte ihm der Kurfürst , dem seine Pre¬
digten gefielen , irgend ein Extrapräsent zu, z . B . ein Paar Ellen
Tuch zu einer Kutte . Auch als der gelahrte Professor am 19.
Oktober 1812 die theologische Doktorwürde erlangte und die Ge¬
bühren dafür nicht bezahlen konnte , half wieder der Kurfürst .
Jene Universikätsinsignien , welche bei Luthers Promotion ver¬
wendet wurden , sind trotz der Kiegsstürme , welche über das
Elbestädtchen hinbrausten , pietätvoll daselbst aufbewahrt worden
bis zum Jahre 1815 , wo Wittenberg mit einem großen Theili
Sachsens laut der Wiener Kongreßakte an Preußen fiel . 1817
löste Friedrich Wilhelm 1 ! 1. die alee Universität auf oder ver¬
einigte sie vielmehr mit deej nigen zu Halle . Bei dieser Ge¬
legenheit erhielt die im Jahre 1810 gestffteie Universität Berlin
jenes Szepter .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Grohherzogl . Hofthenrer.
Sonntag , 20 . Mai . 71 . Ab .- Vorst . Zum ersten Male : Der

betrogene Kadi , komische Oper in 1 Akt , von Christof Ritter
v . Gluck , textlich bearbeitet von Fritz Krastel . musikalisch von
I . N . Fuchs . — Caruevalsbilder , Balletdivertiffement . —
Neu einstudirt : Gute Nacht , Herr Pautalon , komische Oper
in 1 Akt . von Albert Grisar . Anfang 6 Uhr .

Montag , 21 . Mai . Extravorst , außer Abonn . zu ermäßigten
Preisen : I . Faust von Goethe . Prolog im Himmel , der
Tragödie 1. Theil in 6 Akten. Musik von Eduard Lassen. An¬
fang 6 Uhr .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburt . 17 . Mai . Louise Emma , V . : Osw . OchS , Kutscher .
Eheschließungen . 19. Mai . Karl Furrer von Rüppurr ,

Bäcker hier , mit Helcne . Fink von Maar . — Franz Joseph Sup -
pinger von Ettlingen , Unterlehrec in Düdelsheim , mit Barbara
Späth von Ettlingen .

Witterungsaussichten für Sonntag, 20 . Mai .
Bei abnehmender Bewölkung ist trockenes Wetter mit wenig

veränderter Temperatur zu erwarten .
Wetteruachrichten- Bureau Karlsruhe .

Witterungsbeobachtimgen der Meteorologischen Station Karlsruhe .
. sei-bsolu:./ kkelstnr'l

Ärud»Mai LU» m 0 . Feucht. FeuStlp .
reit

18 N-cht- uNftr 751 .1 415 .4 7 .15 54 SW , bedeckt
19 . MrqS. 7M° 750 .0 4- 12 0 6 .54 62 SW .

„ Vlitge. r ad - 748 .5 f - 15 6
!

690 53 W . "

Wafferstand des Rheins Maxau , 19 . Mai , MrgS . 4 .01 -u.

Wetterkarte vom 19 . Mai , Morgens 8 Uhr .

760 <55

( «le , 2

ai- » s

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19 . Mai 1883.
TtaatSvapiere , sNordwestbahu

4°/o Preuß . Eons . I01 °/>,sEibthal
4" , Baden in fl . 100^ /, » Mecklenburger
4"/° „ i. Mrk . 101 °/. , Obeischlesische
Oester . Goldrente 84" /„ Rechte-Oderufer

, GotthardSilberr . 67 °/„
4°/o Ungar . Goldr . 76
1877er Russen 99' /«
II Orientanleihe 570z
Italiener 91 " /,«
Eghpter 74" ,

Banke « .
Kreditaktien 261' /-
DiSconts - Tsmm . 202
Basler Bankver . 125"/,
Darmstädter Baul153 .5^
Wien . Bankverein 93' //

Bahnaktie « .
Staatsbahn 287
Lombarden 131'/,
Galizier 258"/,
Buschtehrader 157 ' /,

172 -/8
192 -/8
195 '

.«
259 ' «
195 °/»
118 °/,

Loose , Wechsel rc
Oest . Loose 1860 121-
Wechsela . Amst .

„ , Lond .
„ „ Paris
„ „ Wie «

Napolconsd 'or
Privatdisconto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

Nachdörf «.
Kreditaktien 261 ' /,
Itaatsbahn 287
Lombarden 131 -/,
Tendenz : still .

169 .67
20 .49
81-/«

170 . 65
16 .23

2-/,
146 °/,

138

Berlin .
Oest . Kreditakt . 525.

, Staatsbahn 576.
Lombardm 262.50
DiSco .-Comman . 202.40
Lanrahütte 132.50
Dortmunder 108 .20
Marienburger —
Böhm . Norbbahn —

Tendenz : —

Wie «.
Kreditaktien
Marknote »

Tendenz : —
Paris .

5' /° Anleihe
Staatsbahu
Italiener

Tendenr : —

367 . 10
58 .60

Ueberstcht der Witternng . Eine Depression , welche gestern westlich von der norwegischen Küste lag , ist mit rasch zunehmen¬
der Tiefe südostwärtS nach der mittleren Ostsee fortgeschritten , über dem östlichen Nordsee - Gebiete und über der Westhälfte deS
nördlichen Deutschlands starke böige nordwestliche Winde mit Regenschauern bedingend . Bestervig meldet stürmischen Nordwrst .
Ueber Centtaleuropa ist daS Wetter kühl , trübe und vielfach regnerisch . Im nördlichen Deutschland ist in der Nacht allenthalben
Regen gefallen . An allen Stationen , außer zu Friedrichshafen , liegt die Temperatur unter der normalen . (Deutsche Seewarte .)
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Nsassvr Laumtvollen-Druek -

_ LlsiderstoLe._
i )« «t «oa « lilnpri »» «; « 80 cm breit ,

Belle und kiittelkarbige Lands Kister 50 kk.
Drei « !»»»« Iinprini »: « 80 cm dreit,

Dunkle Loads mit rvsikardigsm Druck Kister 60 kk.
llrvt « » » « Iinprlin ^ « , SO cm drsit ,

Dunkle Lond» mit mebrksrbigsw Druck Kister 65 kk.
<2« «, « » « « I « ,prl » »e « , 80 crn breit ,

kürkiscb Lotb und Lckvara Kister 65 kk.
i ?r «t» » n « Imprlniev , 80 cm dreit ,

«ocbsuille-Rotb mit Kiemen veisssn kiustsrn kitr . 75 kk.
L » « I» «dl UI» ! Lrlnu » 80 cm dreit ,

Liutarbig Lcbvara Kister 70 kk.
r « » I» r «l Imprliiiv « 80 cm breit ,

Lieius Llovk-Laro in bsllblau -veiss , rosa-
veiss uuä scbvare -veiss Kister 75 kk.

r » » I»u«l Iniprtiuv L « » ck 80 o« dr .,
Llsins vsisse Llkscts auk scbvareem « rund kitr . 75 kk.

L « » l»rck Iinprli » ^ L » ack L » «I» « ,
Llsius veisss Lüsets auk mariuskardsuem
Oruuä Kister 1 KI . 85 kl ,

V« Ikv ckv L » II >» « «« Ü « I , 80 cm dr .,
lu äsu neuesten Lsrbeu äer Saison Kister 75 kl .
In Lebvarr Kister 70 kk.

V« » 1« - >» ! !,« » »« I » »prlnrck « , 80 cm dr ,
« rosse ^ usvabl kellkarbigsr Laro Kister 75 kl .

Voli « «I« lL» II »o » »« Inaprli « ^ « , 80 cm dr .,
In reicder klustsrausvabl auk allen neuen
äunklsn «ruudkaibeo , ancd im Laro-
6esedwrek Kister 85 kk.

V» I>« «I« LlllNo » «« » L « r «I» r « , 80 cm,
Linkardigsr äunklsr « rnud mit breiter ,
eleganter Lawagi -Bvrdurs Kister 85 kk.

8 » ,I » Ukrti, 80 cm breit,
Rsicbkaltiges Sortiment nsnsster Laisou -
Lardsn Kister 1 ki.

S» ,I » Ii « » rl » »6 «, 80 cm breit .
« rosse k.uswabl neuer kiuster Kister 1 ki.

8 » ,I » In » ,»« »»» « Lutr » . 60 cm dreit,
Sedr reivds unck mannigkacbeLusvadl äer
osssstsn Lautasis -Kiuster unä Laro Kister 1 ki. 20 kk.

A» t1» Iniprlo »« L L « rck » r «, 80 cm dr ,
Dunkler « rund mit Ramage-Lordurs Kister 1 kl . 25 kk.

8 » <I » r «kll » Ul» I , 70 cm brsit ,
Liokardig gestreikter Satin in allen Lardsn Kister 1 ki. 50 kk.

L » 4I »1« B » I , 76/78 cm breit ,
Linkardige», leiontes Iakket-« svsdo in allen
neuen Larven Kister 1 ki. 20 kk.

W» il »4v L » vrSur « 100 cm breit ,
lloedtsiuss , lsicdtes Oevebs in allen neuen
Drunäkarben mit stvlroller , breiter kan -
tasie-Loräurs Kister 1 ki- 65 kk.

Ll8L88vr LauM^MvL-
L1tziävr8l0M .

Kieler 1 ki.
vlotk UIisk , 60 cm breit,

in reicbsr karbsnausvabl
80 cm breit ,

Lloek -Laros in rerscbieäcnen Orösseo , in
karbig mit KVeiss unä mit »uäeren Far¬
ben , sovis reicbs Lusvabl kantasieLaro
unä Streiken in Dell, kiittel unä Dunksl Kister 1 kk .

» » « rälvire , 80 cm breit ,
Die nsnesten karbsnstsllungsnim Streiken-
«esedmack mit Laro-Loräurs Kister 1 ki.

L.Gv» » 1ki»« , 70 cm drsit,
Docbkeinss tlevebe in rveitarbigsn Laro

Kister 1 ki. unä 1 ki. 25 kk.
l .ev »» 1t» v 5 » «rck« r« , 80 cm breit ,

Docbkeiues Ssvebs im Streikengesckmack
mit lTaro -Loräurs Kister 1 kt. 50 kk.

äl ^ i »»cv , 80 cm breit ,
keiosts OvalitLt, sinkarbig unä klein
^ rrirt Kister 1 ki. 60 ki.

Ll8S88vr LeärueLlv unä (xtzkrirbttz
LauunvoIlvn -Nobtz^toM.

KIVd ^iatoLk 80 cm brsit,
Davanoe , Lrtzrue unä lürkiseb -Rotb mit
griscbiseber Loräürs kitr . 70 u. 75 kk.

Nvpvr 80 cm breit ,
Krosse Lusvabl äer neuesten Kloster in
6-, 7- unä webrkarbigsm Druck kitr . 75 kk.

k^» p«IIi »« 1t « WiSd«Is <» Li, 80 cm breit ,
bleuer , sedr krLttiger Krunästokk , visl-
karbiger Druck in reicben Llumsnmustern kitr . 1 ki .

kbrSps -SKSkSlsIvS ', 80 cm brsit,in stilvollen Lg^ptiscken , kersisobsn, kan-
tasis- unä Lluwsomustsrn

kitr . 1 ki. , 1 ki. 25 , 1 ki. S5 unä 1 kl. 50 kk.
8kourr <' t 1e- ÜIVd«l 8lvLk, 80 cm breit ,

Hervorragende bleudeiten in Rocoeeo unä
Orientaliscbsm kesebwaek kitr . 1 ki. 95 kk.

ko 1»» I 1i>- ^ISDvl 8tvir 130 cm dreit ,
bleuer crexeartigsr Krunästokk , stilvolle
kiuster im Orisntaliscbsn unä lkltäeutscbeu
kautasie-ksscbwack kitr . 4 ki. 50 kk.

Hieran xassenä :
EivkvUm - 'I 'Iavkckseltei », 150 cm im Ksvisrt Stück 9 ki.

ISO cm im ksvisrt Stück 12 ki.

kitr. 55 Ir. 60 kk.

kitr . 1 ki. 5 kk.

LI «» »»« »' L « ««»!« . 80 cm dreit ,
kecbt kürki«cb-Rotb

LI »» »»«« L «««:» I« , 125 cm drsit ,
kecbt kürkiscb-Rotb

Lll«» »»«« kivp «« , 80 cm breit ,
keobt lürkiscn-itotb kitr . 80 kk.

Ll »» »»«r II» »» » «t , 80 cm brsit , kuir
(dellmoäekardig) kitr . 95 kk.

LI »» »»«« H» «»» »t , 80 cm breit,
kecdt kürkisob -Rotb , Krün, ilotbbrauo,
L',au, Olive kitr . 1 ki. 10 kk.

LI »» »»« r beäl« « «It1v I^«>re» He V» v8 «« ,Ir « , 80 cm br ,
kürkiscb -iiotb mit buntem kersiscbenkiutsr kitr . 1 ki.

Lr«kkr >b4« 8 » » I» ^ » II « » V H <»pp «I - I4Up «r ,
120 cm breit , Dunkelgrün , Dunkelblau ,
Braun , Bronae, iiotbdraun, Davannsu. Olive kitr. 1 ki .

OrKm« l8vp«r -84»1k«,
v»ssenä »u Kröme-Karäinen : 100 cm breit kitr . 65 kk.

115 cm breit kitr . 65 kk.
ISO cm breit kitr . 95 kk.

L » rdlg « L » » »nur« II« i»« III » »« »»» !« », 130 cm breit ,
ilnterkutter kür kortiören uuä Debergaräinsn

kitr. 80 kk. , 85 kk., 90 unä 95 kk.

l8 «t» a«« II« i»«« 8 » <ki», an Steppdecken , 170 cm dreit,
in grün , kocbsin, boräsaux, ponceau , blau, gelb unä
ressäa Kister 4 kk .

Rviu ^ vUvuvr k 'ri68
kür kortikren , Decken , kisebtuek-ilnterlagsn etc .

V «I»»«r Hel »wolle ««« M>I«»,
Hark« !I, 58 cm breit, Kister 1 ki. 50 kk.
kiarks II , 115 cm drsit, Kister 3 ki.
kiarke II , 133 cm Kreit , Kister S ki . 50 kk.
klarke I , 133 cm brsit , Kister 4 ki .

Lt »k» rlbt««r I4> 1«w» II«n«r L>1««»
in xrüu unä braun ,

kiarks ll, 58 cm breit , Kister 1 KI. 75 kk.
kiarks ll , 115 cm dreit, Kister 3 ki. 25 kk.
kiarks ll, 133 cm breit , Kister 3 ki . 75 kk.
kiarke I, 133 cm drsit, Kister 4 II. 25 kk.

in ouir, grsuar, olive, moäv, boräsaux unä marine,
kiarks l, 133 cm dreit, Kister 4 ki. 75 kk.

8l«»»ii»<«»^«r Hetuwult «» « Lvl «»,
Ouir , Kioäe und t li s mit glatten braunen,
Bordeaux mit güattsn sokvaraen tzuerstreiken,

Liarke I, 133 cm brsit, Kister 5 kk.
Dieselben karben mit äacyuarä-Husrstreiksn,

kiarke l, 133 cm drsit . Kieler 7 kk.
S » I»i, «r <8 « i»«r » » » I« w » IIv» «i» L I« «,

58 cm im Oeviert, das kuck 1 kk.
67 cm im Oeviert, da» lucd 1 KI. 25 kk.

Llauäruek-HIM« in
Laumvfollv unä litzinvn .

LI « i '» «I»1x LI » » lkl« «s«I, 70 cm brsit,2 veiseitig gskarbt Kister 50 kk.
LI » « sro «It-Bl« 8»«I, 70 cm breit,

Lveissitig gekärbt Kister 60 kk. u . 65 kk.
LI » » cki»» «kl-lU« »8«! . 83 cm breit,

Aveiseitig gskarbt unä bedruckt Kister 70 kk.
i -«l « «n 81 » uilruclt , 98/100 cm breit,2 veiseitig bedruckt, »uk ^ säsr Leite ein

anderes kiuster Kister 1 ki . u . 1 ki. 15 kk.
R<« Ii»« » -LI » iickr » «Il , 110 cm brsit,2 vsiseitig bedruckt, auk ^edsr Leits ein

anderes kiuster Kister 1 ki. 15 kk. u . 1 Li. 30 kk.

UnKtzbltzledltz u. Otzkarble Ilvivtzn.
ki» tn « «> ^ n », DI«IcI><)

83/65 cm dreit, Kister 50 kk. , 65 kk. u . 75 kk.
Lern L » 1I»»« L «I» «ul,

100/105 cm breit , kietsr 1 ki. 85 kk.
LI » » L,«!» «» , 100 cm dr., Kister 90 kk., 1 kl. u . 1 ki. 10.LI»« Ll «Iäl«ir-L,«I»«»,

100/105 cm dreit, Kister 1 ki . 25 kk.
Ii 'I «i»- LI « Ickvi '- >.« I» «» , 60 cm breit ,In Lern und Hellblau Kister 1 ki.

^ " . . l - l
Lamn^ollvno KEtzbts 81oK6 kür

llan8L1viä6r unä Heknrrwn.
> ««!!» « « L « pp « I- im » Uli » i» , 70 VW breit ,Orosse k ûsvabl in den neuesten Laro kitr. 60 kk.
L «s » ti » , krakliges Löper-Ksvede, io

dunkelblau u . vsiss gestreikt, 75 cm dr. kitr . 65 kk.
118/120 cm br . kitr . 1 ki.

sobmal blau -veiss -rotb gestreikt kitr. 70 kk.
S «I»II»>L«» - « I» xI, » » », 96/98 cm br., kitr . 90 kk. u. I ki. '
LwIrL - SelsLr »«» , 85 cm breit, kitr. 1 kl.
L « i'i « i»» «« »>- 8 «l»ili '»v» , 85 cm br., kitr . 1 ki. 20 kk.

HanrlvintzLH , llaldlvintzLS
nnä Lannî oUenv 81oKö Mr

LnabtznanrnKv .
lk» tu «vl L!» » »I«I» «» w »« Il ,

6 .-/6S cm breit , kitr . 80 kk. , 95 kk. u . 1 Li.
Ll« » ik « » » »I« l» S» Lr «!I, 62/63 cm br., kitr . 1 ki.
8 l» ta »-«I « »» »I« I» «» L « p», 62/63 cm dr . , kitr . 1 ki. 10 kk.
L «ri » « »» »!«!» «» L « p» , 62/63 cm br., kitr . 1 ki. 10 kk.
lk» <« r « l « »» »I»-!» «» lU» ««s . 62/63 cm br. , kitr . 1 ki. 15 kk.L « i <k « » » Li » ! » «» «k» ,tz« , 62/63 cm br., kitr. 1 ki. 15 kk.L » >I»i «I» « » .»» gckstvir . 62/63 cm breit , kitr. 90 kk.L » H»I «I» «» Lr « Il , 62/63 cm breit,dunkel modskarbsn mslirt kitr. 1 ki. 15 kk.IV « »»» L» » » >wwII «n 8 » ,I » , 62/63 cmbr . kitr. 1 ki. 50 kk.
HV«I, « « »» ».I«1» S» Lvp », 62/63 cm dr. , kitr. 2 ki.
KV« I»» « » nLivI » « » Bk«t »e , 62/63 cm dr. , kitr . 2 ki. 25 kk.Ll» t «« » v »,ck »'vII, 62/63 cm dreit,^ eiss kond mit nartsn blauen u . rotb . Streiken, kitr . 1 ki.

62/63 cm breit.
Blau gestrebt , kitr. 1 ki.lL» , »-u»«» ck«« II. Linkard. Blau , 62/63 cm br. kitr . 1 Li . 15 kk.ie » tr, » ^« , »Ir « II, 62/63 cm dreit ,Lebvara -veiss , Llau -vsiss und Lraan -veiss
gesvirot, kitr . 1 ki. 20 kl .Lwl « ,, L «p », 62/63 cm dreit,Kleins versobvomwentz Laro kitr . 80 kk.

Rwliru Bl» tt « , 63/63 cm breit, sedr prak-
tiscber Ltokk in kleinen kivlaugen und Laro

kitr. 1 ki . 15 kk. u. 1 ki . 25 kt.L»honi,1rt L«a»»wvIIv» Lr «II,
62/63 cm breit , kitr . 85 kk.L»?«o»I» 4 L»a« woII«» Lwl «» Lv »«r ,
62,63 cm breit , kitr . 1 Li .L » » « . w » II«» V» r« ,u «I» , in Braun und
« rau kielaogirt , 62/6S cm drsit , kitr . 90 kk.

pL88SNl! rum ö68Llr füp obigs öaum^oükNk Klsiä6N8to1f6.
I?rLiieo -2ii8tzn<1miF äos sovdon vrsvkitzLoiien «mkruiArvivIitzii 8 »i80i»-l )itt»IoA08.

8LmmtUcd»

^ r « 1 « «

versteben sieb kür da»

Meter .

Vas LtLdUsssmsirl RtllNvIpK IIert « « A rrvts ^IiLlt in Ssrllo , Book tu Lrxsuä siiisr
LQäsrn StLät äss vonlsolisii LsioLss LHVviKKe « , o« «incl äsmvLoli Llls darsrik diD-

sislsriäsii ^ llkÄQäixiulLSii uncl Olksrisn nur siik l 'Liiscliirn ^ äss k « bliliiuri8 dsrsolukst .

LLmmtlick«

^ re 18 e
versteben sieb kür das

Meter .

Druck und Berta » de » Ä . Brauo ' Ichcn Hotduchdruckerei . (Mt em« Bellage .)
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